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erſcheint. 
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eilung. 


Dinstag den 4. Oktober 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 3. Oktbr. Es wird verſichert, daß Lord Cowley 
nach Biarritz abgegangen ſei, um in Betreff Chinas mit dem 
Grafen Walewski zu konferiren. 

Paris, 3. Oktober, Nachmittags. Nach einem hier ein: 
getroffenen Telegramm aus Marſeille iſt der König von Bel⸗ 
gien heute Morgen nach der Schweiz abgereift. — Aus Rom 
wird gemeldet, daß die Garniſon in Ancona verſtärkt werde. 
— Nachrichten aus Algier melden, daß der Abmarſch von 
Truppen nach Oran fortdauere. Die Marokkaner erwar⸗ 
ten Verſtärkungen an ſchwarzer Reiterei. Unter den Tribus 
herrſcht Aufregung. 

London, 3. Oktober. Nach dem heutigen „Herald“ find 
die ruſſiſchen Geſandten in London, Paris, Berlin und Wien 
beordert worden, am 17, d. während der Anweſenheit des 
Kaiſers nach Warſchau zu kommen. 

Man glaubt, daß der Verkauf der Kirchengüter in Mexico 
40 Mill. Dollars eintragen werde. — Der Waffenſtillſtand 
zwiſchen Guayaquil und Pern iſt beſtätigt und iſt demzufolge 
die Blokade Guayaquils aufgehoben worden. 

London, 3. Oktober. Die Dampfer „Perſia“, „Boruſ⸗ 
fia und „Europa“ find aus Newyork eingetroffen. Nach 
denſelben haben die Nordamerikaner die Zahl ihrer Truppen 
auf San Juan vermehrt, die Juſel befeſtigt und Kanonen 
zur Beherrſchung des Victoriahafens aufgeſtellt. Der eng⸗ 
liſche Befehlshaber Douglas war von den dortigen Behör⸗ 
den aufgefordert worden, den Abzug der amerikaniſchen 
Truppen zu verlangen. Der in den dortigen Gewäſſern kom⸗ 
mandirende englifche Admiral weigerte ſich den Befehlen des 
Kommandeurs Douglas, eine Kollifion herbeizuführen, zu 
gehorchen, auch die Flotte nach San Juan zu ſchicken, wollte 
vielmehr weitere Befehle aus der Heimath abwarten. 


Preuſe n. 
Berlin, 3. Oktober. [Amtliches] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 


digſt geruht, dem erſten Oberlehrer am Dom⸗Gymnaſium zu Magde⸗ 


burg, Profeſſor Dr. Sucro, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
fo wie dem penſionirten Steuer⸗Aufſeher Treptow zu Magdeburg, 
und dem Schullehrer und Kantor Schumacher zu Rogätz im Kreiſe 
Wolmirſtedt, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner die Be⸗ 
rufung des Direktors am Gymnaſtum in Wetzlar, Dr. Zinzow, zum 
Direktor des Gymnaſiums in Pprig zu genehmigen; und dem Steuer⸗ 
Empfänger Bocksfeldt zu Neuß und dem Steuer⸗Empfänger We⸗ 
ſtermann zu Emmerich, bei ihrem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte, 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

An der ſtädtiſchen Gewerbeſchule zu Berlin iſt die Anſtellung des 
Dr. Friedrich Müller als Oberlehrer; ferner am Gymnaſium in 
Pyritz die des Collaborators Franz Kern als Subrektor, und die des 
Adjunkten Dr. Kalmus, des Lebrers Dr. Stürmer, fo wie des 
Adjunkten Vetter als ordentliche Lehrer genehmigt worden. 

Ihre koͤnigl. Hoheit die Großherzogin Mutter von Meck⸗ 
lenburg Schwerin iſt hier eingetroffen und im königlichen Schloß 
abgeſtiegen. Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) von 


Preußen iſt aus der Provinz Schleſien hier angekommen. 


Angekommen: Der General-Major und Kommandeur der 
königl. preußiſchen Beſatzungstruppen der Bundesfeſtung Mainz, Her⸗ 
warth v. Bittenfeld J., von Mainz. — Der General-Maſor und 
Kommandeur der 31. Infanterie⸗Brigade, Marſchall v. Sulicki, von 
Trier. Der Wirkliche Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath und Direktor der Ab- 
theilung für das Etats⸗ und Kaſſenweſen im Finanz Miniſterium, 
Horn, von Breslau. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 3. Oktober. [Vom Hofe.] Ihre Majeftät die Königin 
und Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht, Höchſtwelcher ſich um 8 Uhr 
Morgens nach Potsdam begeben hatte, wohnten geſtern Vormittag mit 
Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Alexandrine und Ihrer Durchlaucht 
der Frau Fürſtin von Liegnitz dem Gottesdienſte in der Friedenskirche 
bei. Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht kehrte Nachmittags 6 Uhr 
von Potsdam nach Berlin zurück. Se. königl. Hoheit der Prinz Stier 
drich hörte geſtern Vormittag die Predigt in der Domkirche. Na 
beendigtem Gottes dienſte ſtattete Hoͤchſtderſelbe Ihren königl. Hoheiten 
dem Prinzen Karl, dem Prinzen Adalbert und den niederländiſchen Herr⸗ 
ſchaften Beſuche ab. Ihre königl. Hoheiten die Frau Prinzeſſin Frie⸗ 
drich der Niederlande und die Prinzeſſin Marie begaben ſich geſtern 
Nachmittag 2 Uhr nach Schloß Sansſouci, erſchienen an der Tafel 
Ihrer Majeftät der Königin und trafen Abends von Potsdam hier 
wieder ein. 

— Sc. königl. Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) traf heut Früh 
vom Schloſſe Kamenz hier wieder ein, flattete ſogleich nach feiner An⸗ 
kunft den hier reſidirenden Mitgliedern der Königlichen Familie und den 
niederländiſchen Herrſchaften feine Beſuche ab und fuhr Mittags um 
12 Uhr nach Potsdam, wo Höoͤchſtderſelbe ſich zunächſt zu Ihrer Ma: 
jeſtät der Königin und dann zu ſeiner erlauchten Schweſter, der Prin⸗ 
zeſſin Alexandrine, begab. 

— Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Großherzogin-Mutter von Mecklen⸗ 
burg. Schwerin traf heut Früh, in Begleitung des Hof⸗Marſchalls Frei: 
herrn von Stenglin und einer Hofdame, von Ludwigslust hier ein und 
flieg im königl. Schloſſe ab. Die hohe Frau flattete Vormittags den 
niederländiſchen Herrſchaften einen längeren Beſuch ab und begab ſich 
Nachmittags 2 Uhr in Höchſideren Begleitung zu Ihrer Majeſtät der 
Königin nach Schloß Sansſouci. Ihre königl. Hoheit die Frau Groß⸗ 
herzogin wird am hieſigen Hofe einen mehrtägigen er ae 

r. Ztg. 

[Verfügung des Kriegsminiſters.]. An die königl. Militär ⸗Inten⸗ 


danturen iſt von Seiten des Kriegsminiſteriums unterm 26. September fol: 
i : 3 Realſchulen iſt neuerdings 


— Konſtruktionsſyſtem gewählt, welches ſich bei der Ueberbrückung des 


eine Sonderung vorgenommen und die erſte Ordnung derſelben auf Antrag des 
königl. Staatsminiſteriums durch allerhöchſte Ordre vom 26. Auguſt d. J. dem 
Reſſort der königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegien zugewieſen worden. Wie darin 
eine Anerkennung des höheren wiſſenſchaftlichen Standpunktes liegt, welcher die 
gedachten Schulen unter den Lehranſtalten derſelben Kategorie auszeichnet, ſo 
haben denſelben außerdem auch verſchiedene Befugniſſe zuertheilt werden können, 
welche bisher nur den Gymnaſien zuſtanden. In Folge deſſen erachte ich es 
für unbedenklich, fortan die Zöglinge der Realſchulen erſter Ordnung unter den⸗ 


ſelben Bedingungen wie die Gymnaſial⸗Schüler als Applikanten zum Inten⸗ 


dantur⸗Subaltern⸗Dienſt zuzulaſſen. — Wenn außerdem für die Civil⸗Aſpiran⸗ 
ten bei den Proviant⸗Aemtern bisher die Beſtimmung galt, daß ſie die Reife 
für die erſte Klaſſe eines Gymnaſiums erlangt oder eine höhere Bürgerſchule 
mit dem Zeugniß der Reife verlaſſen ſollten, ſo ſcheint es dem ad 
entſprechend, auch hier die Gleichſtellung der Zöglinge an Realſchulen erſter 
Ordnung mit den Gymnaſial⸗Schülern herbeizuführen und die höhere Forderung 
des Reifezeugniſſes aus der erſten Klaſſe auf Zöglinge ſolcher höheren Bürger⸗ 
ſchulen zu beſchränken, welche nicht den Realschulen erſter Ordnung beigezählt 
ſind. Ew. Hochwohlgeboren beauftrage ich, hiernach bei der ferneren Zulaſſung 
von Applikanten für den Intendantur⸗Subaltern⸗Dienſt und militäriſchen Ma⸗ 
gazin⸗Dienſt zu verfahren.“ a 

[Die feſte Rheinbrücke bei Köln.] Die nördlich belegene 
Brücke iſt für die Eiſenbahn beſtimmt und trägt zwei Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
leiſe. Ihre lichte Breite ift 24 Fuß. Die ſüͤdliche, für den gewöhn: 
lichen Landverkehr beſtimmte Brücke hat dagegen zwiſchen den Gitter⸗ 
wänden eine Breite von 27 Fuß, wovon 16 Fuß für die Fahrbahn 
und 11 Fuß für zwei auf jeder Seite der Fahrbahn etwas erhöht an⸗ 
gelegte Fußwege beſtimmt find. Die ganze für zwei ſich kreuzende Ei⸗ 
ſenbähnzüge, für ſich begegnende Wagen und Fußgänger nutzbare Breite 
der Brückenbahnen beträgt demnach 51 Fuß. Die freie Weite der 
Brücken⸗Spannungen iſt mit Rückſicht auf die lebhafte Schifffahrt und 
Flößerei auf 313 Fuß feſtgeſetzt. Vier ſolcher Spannungen, mit drei 
20 Fuß ſtarken Pfeilern zwiſchen ſich, überbrücken den Rhein, fo 
daß alſo die ganze Länge der Strombrücke, einſchließlich der eben⸗ 
falls zwanzig Fuß ſtarken Stirn⸗Pfeiler, 1352 Fuß beträgt. 
Bei dieſen ganz ungewöhnlichen Spannweiten mußte die Ueber⸗ 
brüdung von Schmiedeeiſen gefertigt werden; es wurde hierzu daſſelbe 


Weichſel⸗ und Nogatſtromes fo außerordentlich bewährt hatte. Eiſerne 
Gitterwände bilden die eigentlichen Brückenträger, und ſind immer über 
je zwei Spannweiten ohne Unterbrechung fortgeführt, ſo daß jeder Git⸗ 
terträger im Ganzen 660 Fuß lang, 274 Fuß hoch if. Die Ciſen⸗ 
bahnbrücke hat zu jeder Seite zwei ſolcher Träger, unter ſich vereinigt, 
erhalten, während für die Straßenbrücke auf jeder Seite ein einfacher 
Träger genügende Tragkraft giebt. Sechs ſolcher Träger über je zwei 
Spannweiten, zwölf für alle vier, tragen die ſämmtlichen Brückenbah⸗ 
nen mittelſt eiſerner Querträger, auf welchen ein hölzerner Belag ruht. 
Die geſammte Eiſen⸗Konſtruktion iſt 61 Fuß breit, 1320 Fuß lang 
und hat etwa 100,000 Ctr. Eiſen erfordert. 

An Haupt⸗Materialien waren in runden Summen erforderlich: 
315,000 Kubikfuß behauene Quaderſteine von Baſalt⸗Lava und Sand⸗ 
ſtein, 6000 Schachtruthen Bruchſteine, 9 Millionen gebrannte Mauer⸗ 
ziegeln, 93,000 Scheffel Kalk, 150,000 Scheffel Traß, 3000 Schacht⸗ 
ruthen Mörtel, 11 Millionen Pfund Eiſen zum Eiſenbau, 34,000 
Kubikfuß Holz zu den Brückenbahnen, 130,000 Kubikfuß Holz zu den 
Gründungen und Rüſtungen der Pfeilerbauten, 100,000 Kubikfuß Holz 
zu den Rüſtungen für Aufſtellung des Eiſenbaues. Für ein weiteres 
Publikum dürften auch, um ſich die Maſſenverhältniſſe der Brücke 
einigermaßen zu veranſchaulichen, noch folgende Zahlen von Intereſſe 
ſein: Die Hauptgitterſtäbe der Brücke an einander gelegt würden aus⸗ 
machen ungefähr 8 Meilen, die Winkeleiſen 7 Meilen, die Platten 4 
Meilen, die kleinen Gitterſtäbe 2 Meilen, das verwandte Nieteiſen 8 
Meilen, die Verbandſtücke der Rüſtung für den Eiſenbau zu 2 Brücken⸗ 


betragen an 21 preußiſche Morgen. — Zur vollſtändigen Vollendung 
der Brücke fehlt nur noch die architektoniſche Ausſchmückung mit Thür⸗ 
men und Portalen, mit deren Entwürfen der Hofbaurath Strack be⸗ 
auftragt worden iſt. 


Deutſechland. 

München, 28. Sept. Im herzoglichen Schloſſe zu Poſſenhofen 
am Starnberger ⸗See (der Geburtsſtätte der Kaiſerin von Oeſterreich), 
wo die Erzherzogin Sophie auf Beſuch eingetroffen iſt, fand geſtern 
eine Art Familienfeſt ſtatt. Wie verlautet, hat die Verlobung des jüng⸗ 
ſten Bruders des Kaiſers von Oeſterreich, des Erzherzogs Ludwig 
Victor, mit der jüngsten Schweſter der Kaiſerin von Oeſterreich, der 
Prinzeſſin Charlotte, in Gegenwart der beiden Mütter ſtattgefunden. 

Frankfurt, 1. Oktober. [Beſuch des Prinz⸗Regenten 
von Preußen.] So eben, Nachmittags 43 Uhr, iſt Se. königliche 
Hoheit der Prinz-Regent von Preußen in Begleitung ſeines Sohnes, 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, und eines zahlreichen Ge: 
folges von Baden⸗Baden hier eingetroffen und hat fein Abſteigequartier 
in dem in großem Feſtſchmucke prangenden Gaſthauſe „zum ruſſiſchen 
Hof“ genommen. Um 5 Ubr inſpicirte Se. königl. Hoheit in Beglei⸗ 
tung eines zahlreichen und glänzenden Generalſtabes die auf dem Roß⸗ 
markte in Parade aufgeftellten hier garniſonirenden preußiſchen Truppen⸗ 
Abtheilungen. Um 6 Uhr giebt dem Prinz⸗Regenten zu Ehren der 
preußische Bundestags⸗Geſandte Herr v. Uſedom ein großes Gala⸗ 
Diner, zu welchem das ganze hier anweſende diplomatiſche Corps ge: 
laden iſt, worauf ſeitens der preußiſchen Truppen am Abende ein großer 
Zapfenſtreich ſtattfinden wird. Se. königliche Hoheit wird heute hier 
übernachten und erſt morgen Vormittag die Reiſe nach Köln fortſetzen. 

Hamburg, 1. Oktober. [Die Seerechts⸗Commiſſion.] 
Wie uns von ſachkundiger Hand zu wiſſen gethan wird, enthält der 
aus der „Elberf. Zeitung“ entlehnte Artikel über die Arbeiten der hier 
tagenden Commiſſion zur Vereinbarung eines allgemeinen deutſchen 
Seerechts eben fo viel Widerſinniges wie Unrichtiges; denn wie könnte 
die erſte Leſung des Entwurfes ſchon im November d. J. erfolgen, da 
die Commiſſion bereits ſeit 12 Jahren damit beſchäftigt iſt und in 14 
Tagen fertig fein dürfte; und wie könnte die Fortſetzung der Commiſ⸗ 
fiondsArbeiten durch das Anlangen bei der Materie von den Verſiche⸗ 


Oeffnungen über 8 Meilen, die Anſtrichflächen des fertigen Eiſenbaues 


rungen, „die vielfach in das Gebiet des Seerechts hinüberſtreift“, auf⸗ 
gehalten worden fein, da die Aſſecuranzen, mit welchen allein. fie 
ſich beſchäftigt, einen fo weſentlichen Theil des Seerechts bilden! In 
ähnlichen Widerſprüchen befindet ſich der ganze Artikel. Thatſache iſt 
es, daß nach vollendeter Leſung des vierten Buches des neuen deutſchen 
Handelsgeſetzbuches, welcher vom Seerecht handelt — etwa um die 
Mitte Oktobers — eine Pauſe von 6 bis 8 Wochen gemacht werden 
ſoll, um die zweite Leſung vorzubereiten, welche, bei der gründlichen 
erſten Berathung für dieſes Buch die letzte ſein wird, und welche man 
in drei Monaten zu beendigen hofſt. Alsdann fol in Nürnberg die 
dritte und letzte Leſung der drei erſten Bücher (nicht vier erſten Titel) 
des Geſetzbuches erfolgen. (H. C.) 

Darmſtadt, 30. September. [Cingeleitete Unterſachung.] 
Der „Fr. P. Z.“ wird mitgetheilt, daß gegen den Landrichter Hof⸗ 
mann in Friedberg wegen ſeiner Unterzeichnung der eiſenacher Erklä⸗ 
rung eine Unterſuchung eingeleitet und der Hofgerichtöratb Zentgraf 
in Gießen mit der Führung derſelben beauftragt worden iſt. Hofmann 
war Mitglied der frankfurter National-Verſammlung und iſt gegen⸗ 
wärtig noch Mitglied der zweiten heſſiſchen Kammer. Es iſt dieſes, 
fügt die Corrrſpondenz hinzu, unſeres Wiſſens der erfle Fall in Deutſch⸗ 
land, daß eine Betheiligung an den eiſenacher Beſchlüſſen gerichtlich 
verfolgt wird. (Nach einer telegraphiſchen Mittheilung iſt auch gegen 
den Hofgerichtsadvokaten Metz eine Unterſuchung eingeleitet worden.) 

Oeſterrei ch. 

Krakau, Ende September. [Die Disponibilität 
Schlick's.] Mit Ueberraſchung laſen wir in den wiener Zeitungen, 
daß Se. Excellenz der Herr General der Kavallerie, Kommandant der 
4. Armee, Graf Schlick, auf. fein Anſuchen in Disponibilität verfept 


werden dürfte. 


So wenig wir uns auch berufen finden, uns als den Lobredner 


oder aber als den Hiſtoriographen des edlen Grafen geberden zu wollen, 


ſo können wir uns doch der Bemerkung, daß mit dem Austritte dieſes 
eben fo tapfern als volksthümlichen Generals die öͤſterreichiſche Armee 
jedenfalls ihren Ritter Bayard ohne Furcht und Tadel verlöoͤre, nicht 
enthalten. 

Graf Schlick gehört eben fo gut wie Erzherzog Carl, Schwarzen⸗ 
berg und Radetzky der Geſchichte überhaupt, insbeſondere aber der 
vaterländiſchen Kriegsgeſchichte an. Und nicht liegt es in der Abſicht, 
unſerer ſchwachen Feder einen Beitrag zu ſeinen Heldenthaten, wofür er 
mit dem Commandeurkreuz des Maria Thereſia-Ordens geſchmückt 
wurde, liefern zu wollen. Wir können dieſes vielmehr den tapferen 
Mannen von Raab, Arad und Solferino, die mit und unter ihm ge⸗ 
fochten, mit Beruhigung überlaſſen. 

Aber auch als Menſch und Privatmann verdient der ritterliche 
Graf den Dank und die Anerkennung ſeiner Zeitgenoſſen, Und wenn 
irgend Einer, fo verdient gewiß er „die Blume der Ritterſchaft“ ge⸗ 
nannt zu werden. 5 
Italien. 

Turin, 29. September. [Garibaldi] bat folgende Proklama⸗ 
tion an die Bewohner von Ravenna erlaſſen: 

An die Italiener! Zu Ravenna vetſammeln ſich die Söhne Italiens, die 
auf den Feldern der Lombardei die Oeſterreicher in die Flucht ſchlugen und 
jahrelange Beleidigungen tapfer rächten. Eilt herbei, ihr jungen Leute, die ihr 
dieſen Tapfern folgen wollt, und ſchwört mit mir, die Waffen nicht eher nieder⸗ 
zulegen, als bis unſere Unabhängigkeit geſichert iſt! Ich hoſſe, daß die Män⸗ 
ner von Herzen nicht dulden werden, daß unſere Zahl an dem Unternehmen 
gering bleibt, das über das Schickſal unſeres edlen Vaterlandes entſcheiden ſoll. 
Zu Bologna, Ferrara und Forli befinden ſich Offiziere, welche den Auftrag 
baben, die Freiwilligen der Umgegend zu ſammeln, um ſie nach Ravenna zu 
ſenden, wo ſie ihre definitive Organiſation erhalten werden. 

Schweiz; 

oO Bern, 29. September. [Die zäricher Konferenz. — 
Rüſtungen und Transporte. — Die Landwehr.] Je näher 
der Schluß der züricher Konferenzen heranrückt, und von verſchiedenen 
Seiten wird verſichert, daß dies bald geſchehen werde, je mehr drängt 
ſich dem unbefangenen Beobachter die Ueberzeugung von der Nichtigkeit 
dieſes langen diplomatiſchen Geſpinnſtes auf. Die Italiener haben ſich 
bis heute der Freiheit würdig bewieſen und es beſteht kein haltbarer Grund, 
ihnen dieſelbe mit Gewalt zu entreißen. Nach den bisherigen Thatsachen 
wäre eine gewaltſame Einmiſchung in die Angelegenheiten der Herzog⸗ 
thümer zugleich eine Verhöhnung und Verletzung natur: und volker 
rechtlicher Grundſätze. — Von Tages neuigkeiten verdient erwähnt zu 
werden, der fortwährende Transport von Gewehrkiſten und 


Pulver über Luzern nach Mittel-Stalien. — Die Saiſon ſcheint einfle | 


weilen noch nicht zu Ende gehen zu wollen. Nachdem vor vierzehn 
Tagen ſich der Winter durch ziemlich ſtarken Schneefall auf den Bergen 
angekündigt hatte, if jetzt wieder das prachtvoliſte Wetter eingetreten, 
wie im Juli; nur lugen die Alpen jetzt herrlicher und klarer ins Land 
hinaus und locken neue Züge von Reiſenden ins Oberland. — Gegen⸗ 
wärtig wird bei uns die Organiſation und Inſpektion der 
Landwehr eifrig betrieben, ſo daß die eidgen. Armee bis künftiges 
Jahr auf eine Stärke von 210 — 220,000 Mann gebracht werden kann. 


Für 1860 ſtehen übrigens weitgreifende Verbeſſerungen im Heerweſen 


bevor. 


Frankreich. 

Paris, 1. Oktober. [Wieder ein biſchöfliches Schreiben 
über Italien.] Ein Mitglied des franzöfifchen Episkopats nach dem 
andern ergreift das Wort, um gegen die revolutionären Umtriebe im 
Kirchenſtaate zu proteſtiren. Der Biſchof von Orleans und der Biſchof 
von Arras mögen entgegengeſetzter Anſicht über das gouvernementale 
System des Kardinals Antonelli fein, aber weder der eine noch der an⸗ 
dere will, daß die weltliche Autorität des Papſtes verkürzt, oder daß 
dem päpſtlichen Stuble gar ein Theil ſeines territorialen Gebietes ge- 
raubt werde. Heute wird das Paſtoralſchreiben des Biſchofs von Poli⸗ 
tiers veroffentlicht; r . 
des Prälaten von Arras, und es wird darin geradezu erklärt, der 
Berg von Lügen und Verleumdungen, den man gegen Rom aufwälge, 


es iſt nicht weniger ſcharf und entſchieden, als das 


verhindere nicht, daß der Souverän der Kirchenſtaaten und 
ſeine Miniſter ſo viel werth ſeien, als andere Staatsoberhäupter 
und Staatsbeamte. Was wird der „Siecle“ dazu ſagen? Dieſes 
Blatt, deſſen drittes Wort Freiheit iſt, verliert vor lauter Gift gegen 
die Kirche noch den Verſtand; nachdem es den Biſchof von Arras de⸗ 
nuncirt hatte, rückte es geſtern mit dem Antrag auf appel comme 
| d’abus gegen den Biſchof von Algier heraus, und es follte uns nicht 
0 überraſchen, wenn es in ſetnem Wahnſinn die Einſperrung des Biſchofs 
von Poitiers verlangte. 

Aus Zürich nichts Neues, als daß der ſardiniſche Bevollmächtigte 
ſich weigert, dem gemeinſchaftlichen Antrage der Herren v. Colloredo 
(Oeſterreich) und Bourqueney (Frankreich) beizupflichten, daß Sardinien 

ba ſich verpflichte, ſich eben fo jeder militäriſchen Einmiſchung gegen, als 
4 die beiden andern Mächte für die Reſtauration in den italieniſchen Her- 
zogthümern zu enthalten. Mit andern Worten: Eine Reſtauration 


0 mit bewaffneter Hilfe Frankreichs oder Oeſterreichs ſoll nicht ſtattfinden; 


aber Victor Emanuel hält ſich für berechtigt, eine Armee nach Toscana 
zu schicken, wenn die anſtändigen Leute ſich ein Herz faſſen und Hm. 
Ricafoli und Conſorten fortjagen! So ſtanden die Sachen am Mitt: 
5 woch in Zürich. Im Uebrigen wiederholen wir, was wir zuerſt mel⸗ 
deten und was uns von Neuem beſtätigt wird: Im Laufe der nächſten 
Woche wird in Zürich das auf die Lombardei bezügliche Protocoll von 
den drei Mächten unterzeichnet werden. Das Uebrige bleibt in der 
Schwebe, aber Frankreich und Oeſterreich wiederholen in einem beſon— 
deren Protocoll die Präliminarien von Villafranca. — Die geſtern 
hier eingetroffenen Depeſchen des franzöſiſchen Geſandten Brenier aus 
Neapel ſind beruhigender als ihre Vorläuferinnen. Es iſt erwieſen, 


— — 


Fir daß das turiner Cabinet die Unrubſtifter im Königreich Neapel mit 


hi Waffen verſorgt. Neuerdings find 1000 Stück Minie-Gewehre in das 
Königreich eingeführt worden. — Aus dem Umſtand, daß die franzö⸗ 
ſiſchen Offiziere der fünf Diviſionen in Italien die Weiſung erhalten 
haben, ihre Winterbekleidungen aus den Depots kommen zu laſſen, er⸗ 
giebt ſich, daß das franzöſiſche Armeecorps für's Erſte Italien noch 
nicht verlaſſen wird. — Schließlich noch die Mittheilung, daß aus 
Beſangon geſchrieben wird, man werbe dort Soldaten für den Papſt an. 

Paris, 1. Dktbr. Die „Patrie“ enthält folgende offiziöfe Note: 
„Man verſichert uns, daß der Friedensvertrag im Laufe nächſter Woche 
zu Zürich unterzeichnet werden wird. Wenn wir gut unterrichtet ſind, 
wird dieſer Vertrag die Conſecration der Präliminarien von Billa: 
franca fein. Was die andern Fragen der italieniſchen Angelegenheiten 
betrifft, ſo werden ſie einer höheren Gerichtsbarkeit anheim gegeben 
werden, welche ſicherlich nur ein Kongreß ſein kann.“ 


ie Rußland. 
ib St. Petersburg, 24. Septbr. [Zur Orientirung im 
Stadium der Bauernfrage!] bemerken wir, daß außer dem Haupt: 
Er Comite unter dem Vorſitz des Kaiſers, in welchem die betreffenden Ge: 
fege, Statuten und Reglements hinſichtlich dieſer Angelegenheit endgiltig 
geprüft, beziehentlich ſanctionirt werden ſollten, die Erfahrung eine an⸗ 
dere Schöpfung notbwendig machte, nämlich die vereinigte adminiſtrativ⸗ 
ökonomiſche Finanz⸗Commiſſion, unter Leitung des General⸗Adjutanten 
Roſtowzow, zum Zweck des Entwurfs eines Verfaſſungs⸗Statuts für 
den Bauernſtand, ähnlich dem der Oſtſee-Provinzen. Es wurde dadurch 
| ein weſentlicher Theil der Aufgabe, und zwar zum Heile für Rußland, 
aus den Händen des Haupt⸗Comite's genommen, zu welchem leider 
viele unbefähigte, der Bauernſache abgeneigte Junker berufen waren, 
wahrend in der Redactions⸗Commiſſion Namen wirklich liberaler, ge⸗ 
bdildeter und humaner Männer figuriren. Indeß auch dieſe Commiſſion 
griff die Sache am Ende, ſtatt am Anfang an. „Der logiſche Fort: 
gang“, jo ſagte der Vorſitzende, „der Commiſſiong⸗Arbeiten erfordere, 
5 daß fie nicht ſowohl die Uebergangszeit der zwölfjährigen Friſt, als 
vielmehr den deſinitiven Bauern⸗Status ins Auge faſſe, in welchem der 
Leibeigene einen freien Bauernſtand bilden und in keinem Pflichtver⸗ 
hältniß zu ſeinem Herrn ſtehen wird. Nun waren die meiſten Adels⸗ 
Comite's in der Bauernſache der Meinung, zunächſt müſſe die Mo: 
dalität der Uebergangsfriſt geregelt werden, damit eine 
Grundlage für das Definitivum gewonnen werde. Roſtowzo w 
war anderer Anſicht und daher das vom Kaiſer erwähnte Mißver⸗ 
ſtändniß. Wäre dem oben allegirten Gedanken Roſtowzows ein Regle⸗ 
ment der Ablöſung vorangegangen, ſo verdiente derſelbe anerkannt zu 
werden, während jetzt die Kommiſſton bei der Vorfrage von der öko: 
nomiſchen Lage der Bauern ſich feſtfahren muß, da ihr für die 
Löſung derſelben die Grundlage fehlt. Nur zu bald wird fie die Un: 
möglichkeit des Entwurfs eines Bauern-Verwaltungsplanes ohne vor: 
gängige Feſiſtellung einer ſichern Baſis für die Ablöfungsmaßregeln ein⸗ 
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zwölfjährigen Uebergangsfriſt aus dem Regierungsprogramm ſchlechter⸗ 
dings verſchwinden müſſe. Sie hilft weder dem Bauern noch dem 
Gutsherrn, hemmt aber erſteren in Aufbringung des Ablöfungsquan: 
tums. Die ſonderbare Meinung, der Bauer konne nicht plötzlich frei 
werden und müſſe fi allmählig von der Leibeigenſchaft entwöhnen, ijt 
offenkundig durch das Beiſpiel der 20 Millionen Staatsbauern wider⸗ 
legt. Für die Gutsherren liegt aber in dieſer Meinung auch Gefahr. 
Jetzt harren die Bauern noch mit Ruhe der Erloͤſungsſtunde. Sie 
‚find geduldig; werden ſie es aber noch 12 Jahre hindurch bleiben? 
Wie die Sache jetzt liegt, müßte die Regierung unverzüglich mit Feſt⸗ 
ſtellung der Ablöfung vorgehen und die Angelegenheit zur Staatsfrage 
machen. Leicht würde ihr dann die Organiſirung der Bauernverwal⸗ 
tung werden, wenn fie die Bauern darüber hörte, wie fie ſich ſelbſt zu 
organiſiren gedenken und wenn ſie vor Allem die verhaßte fo vielfach 
hier wie überall gemißbrauchte adelige Polizeigewalt aus der Bauern⸗ 
gemeinde ausmerzt.“ Die angeblich chineſiſchen Abgeſandten, 

welche bei der Eidesleiſtungs⸗Ceremonie ſo viel Aufſehen durch ihre Be⸗ 
kleidung und ihren echt chineſiſchen (mongoliſchen) Typus machten, ha⸗ 
ben ſich als eine Deputation von Kirghiſen erwieſen. (B. H.) 
St. Petersburg, 26. September. [Finanzielles. — Aus 
dem Kaukaſus.] Bei dem Anstauſche der Leih-, Kommerz und 
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+ Sparkafien: und Kuratel⸗Kaſſenbillets, welche bisher 4pCt. Zinſen tru⸗ 
gen, gegen die neuen Renten⸗Obligationen mit fortlaufenden 5pCt. Zinfen, 
die durch jährliche Auslooſung innerhalb 37 Jahre getilgt werden 
ſollen, iſt ausdrücklich beſtimmt worden, daß die Erwerbung der letzte— 
ken weder durch Silber⸗ oder Goldmünze, noch Papiergeld, vielmehr 


ausſchließlich durch Austauſch der Bankbillets und Scheine über Em: 
pfang von 4pCt. Billets geſchehen könne. Dieſe Beſtimmung wurde er: 
erlaſſen, um der Maßregel die Natur einfacher Konſolidation zu erhal: 
ten und dieſelbe nicht als eine Anleihe erſcheinen zu laſſen. Die Zin⸗ 
ſen der neuen Rentenbillets werden in den beiden Hauptſtädten und in 
allen Staatskreiskaſſen ausgezahlt. — Aus dem vorliegenden Detail⸗ 
bericht Bariatinski's über die Erſtürmung Ghunibs geht her⸗ 
vor, daß die Muriden wie die Löwen gekämpft haben. Etwa 100 
derſelben fielen, da fie umzingelt wurden und keinen Ausweg zur Ret⸗ 
tung fahen, kämpfend bis auf den letzten Mann, unter den Bayonnetten 
der Ueberzahl der Ruſſen. General Keßler hatte vom Fürſten Bariatinski 
2 Befehl, Alles zu verſuchen, um Scha myl lebendig in die Hände zu 
95 bekommen. Nach der Niedermetzelung der 100 Muriden befahl er den 
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Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Truppen, inne zu halten im Sturmſchritt auf den Aul Ghunib, indem 


ſehen und dann hoffentlich auch begreifen, daß die unſelige Idee der N 
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fen. Frage erhielt ſich für Hamburger, Köln⸗Mindener und Oberſchleſiſche E. 
— Von den Deltec cen Effekten hob ſich National⸗Anleihe Fe 
abend um %4—%, Thlr., war aljo niedriger als in geſtrigem rivatverkehr, 
und blieb zu 65% eher übrig als zu begeben; Metalliques gewann 4 %. 
Für die öte Stieglitz⸗Anleihe bot man 1 %, für die »6te mehr, auch 
die eig 3% Anleihe % erhöht verkäuflich; Polniſche Pfandbriefe von m 
um . . U. H.. 

— 


Berliner Börse vom 3. October 1859. 


er zu demſelben alle Zugänge beſetzte und jeden Rückzugsweg abſchnitt. 
Der Oberbefehlshaber Bariatinski mit dem Befehlshaber der Truppen 
am kaspiſchen Meere kam nun herbei, befahl das Beſchießen des Auls 
einzuſtellen und ließ die Muriden auffordern, ſich zu ergeben, ohne die 
Schreckniſſe des Sturmes abzuwarten, weil im Aule ſich Weiber und 
Kinder befänden. Zwei Stunden dauerten die Unterhandlungen. Als 
endlich Schamyl einſah, daß ein Entkommen unmöglich, da der Aul 


von dichten Reihen Soldaten eingeſchloſſen ſei, ergab er ſich, indem Tonds- und Geld-Oourse. Div, 2. 
er mit einigen ihm ergebenen Muriden vor dem Fürſten Bariatinski] Freiw. Staats-Auleibe 4600 % d. Oberschlen Bi inklaelnsı. 8; 
erſchien und unbedingt fein Schickſal der Gnade des Kaiſers * G 68 67 4 eo bs, dio J. e 0. 
anheim ſtellte. Der Fürſt befahl, ihn ins Lager des Hauptquar⸗ dito 1003 5 f 45 . dito Prior. B. | — BUS — 
tiers zu bringen, wohin am andern Tage feine beiden Söhne und] stants-Schald-Sch, , 3441831 b., n 
111. ; 1.1 ran Anl. 1888 3 1115. b @ to Prior. E. — 3½73½ ba. 
Familie ihm folgten. Am 8. September wurden fie alle nach Temir⸗ Belger Stedt.Obl., 40% 6 Ge e, — 140 88 5 
Khan⸗Schura geſchickt, von wo aus Schamyl mit feinem Sohne Kaſi⸗] (Kur. u. dae . K . Prins-W.{$t-V) 9 
Mabom nach St. Petersburg in Begleitung des Oberſten Trompowski z Pane, 3% ba u Rheinische ...| 5 | A 804, bz. 
l } ; 0 2 . er: 125 dito (St.) Pr. — 484% d. 
abreiſte. Im Aul Ghunib wurden vier Geſchütze, eine Feſtungsflinte Irons EG dito Prior. % 6. 
und Schamyl's Beil erbeutet: 100 Muriden wurden gefangen und|&| ct Bro. Rhein-Naheh | e . 
100 getödtet. Die Ruſſen verloren: Todte 21; Verwundete 7 Offi⸗[ I, dito neue. 6. su 8. — 3% 1 yo B 
ziere, 114 Gemeine, 7 Milizen; contuflonirt 2 Offiziere und 292 Fan 9140 bs Thüringer . Ä 94 1020. 
Gemeine. (B. H.) 5 Posensche .... | 4 |90 b. Are Prior, u 0 
— —.. . ÿvu l ee. 4 927 be. dito II. Em. .| — 1 — - 
7 8 5 . dito Prior. St.] — 4: — 
« Breslau, 4. Oktober. Se. Hoheit der Herzog von Braun⸗ L [Sichsische.. 1 610 be. e | 
ſchweig iſt beute Früh mit dem Schnellzuge aus Berlin hier anges e —** I e 6. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
kommen und hat ſich ſogleich nach Sybillenort begeben. — Ein Theil ri 2 - = = ne 
des Gefolges iſt geſtern ſchon angekommen. ine Berl. K.- Verein 6% 4 118 B 
! Osaterr. Metall... . | 5 160%, ba. u. G. Berl. Hand.- Ges. 5% 4 78½ tır 
EEE FT ETF GET EEE TE TEE EIN Berl.W.-Cred.G.| 5 5 024% be 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Ale Nat. Arn 7 G8 A 4 ba „ 
Paris, 3. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die proz. eröffnete zu 69, 45, 7 Anleihe une Coburg. Crdit.A. #4 59% 6. 
fiel auf 69, 40, bob ſich auf 69, 60, ſank auf 69, 30 und ſchloß bei geringem 4. l Sab. 01. 4 82½ h. e ee ER 
Geſchäft in beſſerer Haltung zur Notiz, l Poln. Pfandbriefe 4 Dons, Oreditb.ä| 5½ 1% % g 6 
Schluß ⸗Courſe: ZpCt. Rente 69, 45. 4 pCt. Rente 95, 50, pCt. 2 95 Em. 7 920 be. Dise-Cm.-Anth. | 6 4 [97 be, | 
Spanier 41%. lpCt. Spanier 34%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗⸗ % m 4 300 Fl. 2% 0. rg 87, 15 „ be. u . 
5 a 5 821. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ to 40 115 F. — al 6. Hamb. Nrd. Bank 671 4 HR, = 
tien 553. ranz⸗Joſeph —. urhess, .. . B. „Vor. „ 510 408 8 
London, 3. Oltober, Nachm. 3 Uhr. Er Haunov. „ f 4 % f 
Conſols 9574. IpCt. Spanier 34%. Mexikaner 23%. Sardinier 86. Aotlen- Course. Laber Baek . Ehe 
öpCt. Ruſſen 110%. 44 pCt. Ruſſen 99%. 5 F. 4, B. B. 7 4,8 8. 
London, 3. Ott. Die Dampfer „Perſia“, „Boruſſia“ und „Europa“, Arch. Dü i Mein. Creditb.-A. 43 G. 
ir l . h.-Düsseld. 3 Minorva-Bgw.A.| 2 |5 35 B 
letzterer mit 451,000 Dollars an Contanten und Nachrichten bis zum 22. v. M.] Anch.-Mastrieht.| 6 19 B Oosterr.Crdtb.A.| — | 5 878 eta, 87 U b B 
find aus Newport eingetroffen. — | 8 | 4 |71 ba. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 101% W 
Middling Baumwolle war in Newyork 11%, Zucker unverändert, Mebl,| Berfin-Anhaiter | 8/1 100% ba S Ba Ver dk 239 * 
Weizen und Korn höher. In Neworleans war am 21. v. Mis. Baumwolle] Borlin.-Hambur 54 4 103 5 Thüringer Bank| 4 4 61 8. 
and Borl-Ptad.-Mgd.| 1/04 121 be ; ö 
unverändert. 3 Berlin Steit la lo Weimar. Bank. 5 |4 80 B. 
Der Dampfer „Shannon“ iſt aus Jamaica mit 850,919 Dollars an Con⸗ proslau-kreib. | 5 | 4 % he Deere 
tanten und Nachrichten vom 10. v. M. eingetroffen. Das Wetter war günſtig] Cöln-Mindener .| 72, 5 128.0 Amsterdam 1. 8 1411 b 
und geſund, der Handel gedrückt. 1 675 DS 1461, 146 b. B. e SN M. 14 . 
Wien, 3. Oktober, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Courſe behauptet. Magd. Alelberet. 13 4 186 K. 6 Hamburg ....... k. 8.115034 he. 
5pCt, Metalliques 74, —. 4% pCt. Metalliques 65, —. Bant⸗Aktien] Magd-Wittenb:| ! 1 f be. London : % M l d, 
890. Nordbahn 182, 80. 1854er Looſe 110, —. National⸗Anlehen 79, 10, n N 4 Me be. FERN 2 M.|79 ba, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 262, 60. Credit⸗Aktien 211, 10. London] Münster. Haim. 41 804% B. EN 
119, 50. Hamburg 90, 50. Paris 47, 60. Gold 120, —, Silber —, —.| Neisse-Brieger.| 2 | 4 47% b. Augsburg: 12 N. 50.24 br 
Cliſabetbahn 174, —. Lombardiſche Eiſenbahn 119, —. Neue Lombardiſche A. Sat. un. e Lees 8 T.99%, ba. 
N i . Nordb. reg 2% . Frankfurt . fl. 4 6 90 be 
Frankfurt a. M., 3. Oktober, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Börſe fefter.| dito Prior. — Jay un b, Petersburg.. JW. 96% ba. 
Fonds und Aktien flau und niedriger, ebenſo Wechſel auf Wien. Oberachler. A.. 84 [3%l111%, b. Bromen, ....... a T|108% be. 


Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 136%. Wiener Wechſel 95%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 181. Darmſtädter Zettelbank 221. 5pCt, Metal: 
liques 57%. 4 pCt. Metalliques 5144. 1854er Looſe 89%. Oeſterreich. Na: 
tional⸗Anlehen 65%, Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 253. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 857. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 201 ½. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 


r. bez. 
Thlr. 
Br. 


Bahn 141. Rhein⸗Nahe⸗ Bahn 44. Mainz: Ludwigshafen Litt. A. —. erſte, größe und 22 0 11. Thlr. bez. u. ld, 444 Thlr. 
1 s- Oltober, Nachmittags 2% Uhr. In Kreditattien lebhaf⸗ 21 e 2 lr. Ditoher 21 Felt. bez., Oktober⸗November 21— 
8 laß Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats: Gifenbahn Aktien 2 de ba. a >14 21% Wit. bez, April- Mai 22% — 
up-bou ‘ . 5 5 2 5 —. 
BE OR EB, Bao A, DE AD ie 
0 an „84. MI zer, 7238 5 bez. und Br., 105 05 Gld. 3 5 A r. 
Hamburg, 3. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu etwas Oh, RR 10% dir. Sr, 10“ Al, Oh, a 1 Al 


höheren Preiſen Frage, ab Holſtein und Fehmarn 133 —134pfd. Herbſt 102 bis b 
103 bezahlt. Roggen loco unverändert, ab Oſtſee pr. Frühjahr ruhig, ein⸗ 
zeln 66 zu machen. Oel pro Oktober 23, pro Mai 24. Kaffee, Stimmung 
eher günſtiger, 2000 Sack Jamaika 6% —6%,, 1000 Sack Rio 54—5%. Zink 


4500 Ctr. loco 13%, 
[Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 


zn ‚oo 0 80 . daß 177 20 11% Thlr. 

ritus loco ohne Fa bir. bez. do. mit Faß 17217 r 

bez Ottober 817 Thie. by. umd Gib, 17% Tl Br, Oer Nebenher 

16 —16½ Thlr. bezahlt und Br., 16%, Thlr. Gld., November⸗Dezember und 

Dezember⸗Januar 15%—15% Thlr. bez. und Gld., 15 Thlr. Br., Januar⸗ 

Februar 15% Thlr. bez. und nu 15% Thlr. Gld., April⸗Mai 16% —16% Thlr. 
Weizen bei geringem 


bezahlt und Br., 16% Thlr — 10 f 

Wei geringem Geſchäft in matter Haltung. — Ro loc 
mäßiger Umſatz, Termine wiederum höher bezahlt, ſchlichen feſter. . aböl 
verbleibt in matter Haltung. — Spiritus wenig verändert bei feſter Haltung. 


Stettin, 3. Oktober. [Bericht vo 5 
Weizen feſt, loco gelber 62—634, Thlr. ER Bl p. A bez 
ER sa Sönfo. neuer 96275 1 1 9 Thlr. bezahlt, pr. Oktober⸗ 
Hpfd. gelber r. bez., desgl. 83,85 pfd. 

bez., pr. Frühjahr Söpfo, neuer gelber 63 Ahr Gd. V 
Roggen höher bezahlt, ſchließt ſtiller, loco pr. 77pfd. 36% —37 4 Thlr. 
bez., auf Lieferung 77pfd. pr. Oktober 37-38 Thlr. bez. und Br., 37% Thlr. 
% Eid pr, Ottober-Novbr, und November Dezember 37% Thlr. Br, pr. Früh- 
Thlr. nach Qualität, 


jahr 39% Thlr. bez. und Br. 
Gerſte loco Oderbruch pr. 70pfd. 343535 
vorpommerſche 35 Thlr., feine vorpommerſche 36 Thlr. bez. 
afer loco pr. 50 pfd. 22—22% Thlr. bez. | 
j 
. 


Liverpool, 3. Oktober. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


üböl ſtille, 10c0 10%, Thlr. be lt, 10% Br. i 
Dltober und Dltnbeer Nover i 8 5 a 1 1 . 
Dezember 10% Thlr. Br., Br., pr. Januar⸗ 
Februar 10% Thlr. Br., a pr. April: Mai 11 Thlr. Br. 

r. Br. 


Leinöl loco incl. & 
B 17% —17% Thlr. bez., auf Lieferung 
November 15%, — 
Br., pr. Frühjahr 


bedingen. Vorprämien pr. Ultimo 89.—3 und 89—2Y, Genfer behaupteten m Laufe der vergangenen Woche ſind hier 7 
ſich per Cafla auf dem letzten Courſe (38%): vorher handelte man zu 385,579 W. Weizen, 940% W. Noggen, 1511% W. Herde 922 N 
pr. Ult. u. Died. fir 38% age war für 70 b % hoher zu 81%, Faß Leinöl, 7400 Ctr. Zink. . 


eit dem |. 9 85 bi8 zum 2 Otbr.n 9 

„Roggen, 10,669% W. 
1971 Faß Spiritus, 0 Faß u. 1814 te na 2478 00 Wen und Ae 
Zink und 6895 Ctr. Zintblech. r. Rüböl, 2178 Faß Leinöl, 113,084 Ctr. 


Breslau, 4. Okt. Produkten markt.] Feſt für ſämmtliche Getreide 

ſorten bei mäßiger auf „zu unveränderten af mittelmäßige Hufubren 

ss a ha 3 bein Semen beider Farben 
gebot, Preiſe ſchwach behauptet, mattere mung — 

verändert, loco 9%, Ottober 9% G. : 9 — Spiritus un⸗ 


Mindener 1 % höher zu 128, und Hamburger zu 103%. Für Freiburger Sgr. Sgr. 
waren Käufer % unter voriger Notiz zu 81. Gegen den Schluß der Börſe Weißer Weizen 74 7065 60 7 
zeigte ſich für viele Aktien zu etwas befjern Courſen auch Neigung zum Ver⸗ dito mit Bruch. 52 48 45 40 Bere rbſen 52 50 48 45 
kaufen. So blieben Köln⸗Mindener mit 128 ½ übrig. Potsdamer waren zur Gelber Weisen. 63 63 58 54] Wicken . . 50 48 45 40 
letzten Notiz (122) während der ganzen Börfe zu haben. In unverändert gus| dito mit s ruch. 52 50 46 43 Winterraps. . . 85 82 80 78 
ter Frage erhielten ſich Anhnlter zu den letzten Notirungen (1094, und 10544). Brennerweizen. . 42 40 38 340 Winterrübſen . 80 76 74 70 
In den kleinen Deviſen ruhte das Geſchäft faſt gauz, nur Maſtrichter gingen Roggen. 49 47 45 42 Sommerrübſen . 70 68 65 62 
etwas belebter um, aber bei weichender Tendenz, fie ſchloſſen mit 4 2 billi⸗ Alle Gerfte . . . 34 32 30 27 . 
ger — a Staatsbahn ganz geſchäftlos und am Schluſſe Neue Gerſte . 40 37 35 % Alte tothe Kleefaat U 0 109% 
4 Thlr. k 45%). 2 3 er Alter Hafer. . 32 30 28 26/Reue rothe dito 15% 13% 13 12 
Preußiſche Anleihen hatten einiges Geſchäft. Die jetzt emittirten 10,800,000 Neuer Hafer .. 25 24 22 20 Neue Sehe dito A 225 21 20 16 


Kocherbſen 58 56 54 Thymoth 


s Die neueſten M 
Neumarkt. Weizen 50—62 Sor, Aug 
Beach chan. Wehen Ge 72% 474—5 
0. ehr. agan. —72 . —51 5 37¹ 
Eiſenbahn⸗Prioritäten gingen mehrfach um, aber häufig zu herabgeſetzten Eur bis 42% Sgr., Hafer Be een ds 4 7 800 ee 97% 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


. TER 21 


.. 


aus der Provinz. 


Roggen 41—46 Sgr., Gerſte 32—37 * 


